
Christus gegeben, ‚„das Tot Gottes, das VO 1ımmel omm: un! der Welt das
Leben g1ibt““ Joh 6,33)

Schließt uch uns d} WIT bıtten Euch!

Gott, heiliıge und ewige Dreıifaltigkeıit,
WIT bıtten für deine Kırche ın er Welt
Heılıge iıhr Leben; ihren Gottesdienst;
mache ihr Zeugn1s wirksam: heıle hre Spaltungen;
laß ihre Eıinheit sichtbar werden.

re UunNns, mıiıt en unseren
Schwestern un! Brüdern,
hın ZUI Gememninschaft
1mM Glauben, Leben und Zeugnıis,
damıt WIT, vereint In dem einen Leib
durch den einen Geıist,
gemeınsam dıe vollkommene Einheıit
deıiner Liıebe bezeugen. Amen

Übersetzung auUus dem Englischen VO.:  > agmar Heller

Eın unıversaler Einheit der IC
Erwägungen des Kölner ÖOkumenischen Studienkreises

Grundlage für die Gemeinschaft der Kırchen ist das lebendige Wort ottes Es
ist bezeugt In der Heiligen Schrift Alten und Neuen Testaments Im Gottesdienst
ırd ın Predigt un! Sakrament Je NEU verkündet, gehört und empfangen, im Gijot-
tesdienst antworten alle Versammelten diesem Iun Gottes mıt un ank Auf
diese Weıise entste. Je NEeUu chrıstliche Gemeıinde, auf diese Weıse wırd s1eE Je NECU

gestärkt, auf diese Weise steht sS1e In Gemeimninscha mıt den christlichen Kırchen und
Gemeinden VO  = em Anfang und durch dıe Jahrhunderte hindurch.

Daß ottes Wort als ottes Wort OTr ommt, Glauben tıftet und
christliche Kırche oder Gemeinde gründet und erhält, ist Tlat des Heiligen Geıistes,
der Christen In seinem €e1s In der Gemeininschaft zusammenhiält. Garant der unıver-
salen Einheıt der Kırche durch die Jahrhunderte hındurch und ıIn der Gegenwart ist
also der Heıilige Gelst, der durch dıe Taufe 1n die Herzen der Menschen d  n
ist und sıch eın ‚„prlesterliches Volk*“‘® und eın ‚„königliches Geschlecht‘“ chafft

Christliche Kırche nNnmitten dieser Welt ist VO  — deren allgemeinen Fragen, SOT-
SCH un Problemen nıcht dUSSCHNOINMCN. Diıese Fragen, Sorgen un: Probleme gılt

VOI das Evangelıum bringen und aus ihm heraus ‚„„‚bestehen‘‘. Um ntwor-
ten un! Lösungen ist ın der Geschichte der christliıchen Kırchen immer wieder

worden, mıt allem Geschick und Ungeschick, das enschen eigen iıst
Frauen und Männer in Diakonie un! mıt prophetischem Wort, Theologen, Ordens-
leute, Bıischöfe USW. haben Je auf ihre Weise hıer miıtgewirkt. Auch Synoden und
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Konzıiılıen sınd eindrückliche Zeugen olchen Rıngens Antworten un! sungen
Alle INnmen wollten das Evangelıum lebendig bezeugen, chrıstliche Kırche
dadurch unverwechselbar erhalten und deren Einheıiıt dıenen.

In der Westkirche monopolisierte aufgrund VON sehr verschiedenartigen und
zahlreichen historisch bedingten Entwicklungen der Bischof VO  — Rom die orge
dıe unıversale Einheit der Christen; beansprucht se1lt dem Frühmiuittelalter mıt
ständıg wachsender Intensıität, dıe ihren vorläufigen dogmatischen 99  schluß“‘ auf
dem Vatıkanıschen Konzıil fand, eın Amt der unıversalen Einheıt der Chrısten
Nıicht zuletztn dieses Anspruches, nıcht mınder aber 30 dessen polıtıscher
und kırchenpolitischer Handhabung kam 6S 7n Zerfall der Gemeiminschaft der Kır-
chen 1im zweıten christlıchen Millennium. Faktısch hat der Bıschof Von Rom biıs
heute das VO  —_ ıihm beanspruchte Amt der unıversalen FEinheıit der Kırche historisch
nıemals ausgeübt

Dıe ökumenische Begegnung der Kirchen In uNnserIem Jahrhundert, der Fın-
druck, den das 7 weıte Vatikanische Konzıil auf dıe anderen chrıistliıchen Kırchen
gemacht hat un! dıe Person 'aps ohannes haben eiıner unbefangenen
hıistorischen und ökumenisch-theologischen Prüfung der rage geführt, ob die
christliıche Kırche eines mties ihrer unıversalen Einheıit bedarf. In den geführten
ökumenischen Gesprächen in den USA SOWIEe ın Europa sSind die Teilnehmer dieser
Gespräche mehrheitlich VoNn der (praktıschen) Notwendigkeıt eines solchen mies
überzeugt. Damiıt machen sıch dıe nıcht-römisch-katholischen Teilnehmer diıeser
Gespräche keineswegs dıe römisch-katholische dogmatische Argumentation für eın
olches Amt (z. der Rekurs auf den historischen Petrus un sein „Amt“) eigen;
S1e sınd Jjedoch offen für ıne unbefangene Prüfung der rage, ob ein olcher Jenst
für dıe Gemeimnschaft der Kırchen notwendig und nützliıch 1st Eın ‚, VO. Evangelıum
her erneuertes apsttum  C6 wird iın den ökumenischen Dıalogdokumenten durchaus
als zukunftsträchtig angesehen.

6.1 Dieses VU. Evangelıum erneuerte Papsttum‘““, also das Amt der unıversalen
Einheit der Kırche, wäre mıt dem Primat der Liebe un! des Dienstes, und nıcht mıt
dem der Legislatıve und Exekutive ausgestatte! Es wäre eingebunden ıIn dıe Gemeılin-
schaft der Kirchen, ıIn die Kollegialıtät aller Amtsträger, ın dıe Geschwisterlichkeit
aller Christen. Dies SINd dıe Perspektiven, dıe 1993 Vomn der Weltkonferenz für
Glauben und Kırchenverfassung ın Santlago de Compostela auch mıt offizıeller
Beteilıgung römisch-katholischer Theologen und Bischöfe entwickelt worden siınd.
Diese schlıeßen jede absolutistische Handhabung eınes solche mites als dem KEvan-
gelıum wıdersprechend Aaus.

Dies bedeutet, daß eın VO Evangelıum erneuertes Papsttum verpflichtet
wäre, Rechenschaft abzulegen (z VOT einem VON den christlıchen Kırchen bil-
denden ständıgen ena! als einem synodalen Gegengewicht), un daß dıe Amtsfüh-
[ung grundsätzlıch einer Kontrolle zugänglıch ist

Eın olches Amt sollte nıcht auf Lebenszeıit, sondern zeıtlıch begrenzt (z
Jahre) besetzt se1n. Be1 groben Verstößen die Intention des mtes müßte

Abwahl möglıch se1n.
Frauen un! Männer sınd ın gleicher Weise gee1ignet, eın olches Amt der un1-

versalen Einheit der Kırche wahrzunehmen.
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Das Amt selbst könnte im echsel Aaus den einzelnen christlıchen Kırchen
besetzt werden.

Das Amt könnte seinen S1ıt7 In Rom, mülßte ıhn aber N1IC. dort haben Denk-
bar wären ebenso ImM Wechsel Canterbury, Moskau, Konstantınopel, Genf, Jerusa-
lem, Naırobı, Manıla, Buenos Aıres, Chıcago, Sydney eic.

Das Amt der unıversalen Eıinheıt der Kırche hat dıe Aufgabe, dıe Alltags-
arbeıt dıe Wahrung der unıversalen Gemeiminschaft der Christen verrichten;
dabe!1l sollte VOT ugen stehen, daß N1ıC mehr Gemeinschaft der Kırchen VCI-
wirklıcht seIn muß, als 1ın der inneren Spannweıte der bıblischen Schriften aufleuch-
tet reıheılt, Unabhängigkeıt und Selbständigkeıt der Kırchen fänden beım Amt der
unıversalen Einheit der Kırche hre starkste Stütze, christliıche Minoritäten ihren
solıdarıschen Rückhalt

Im Amt der unıversalen Einheiıit der Kırche drücken die Kırchen iıhren Wıllen
dUS, untereinander In Gemeininscha leben, WI1Ie ın der einen Heılıgen Schrift
dıe spannungsreiche Vielfalt der bıblischen Zeugnisse unverwechselbar gewahrt ist.

Im Amt der unıversalen Einheıit drücken die Kırchen ferner ihren Wıllen dUus,
iın wichtigen Fragen dıe chrıstliıche Stimme nach außen vernehmbar artıkulieren
können; das gılt insbesondere ın der eiıdenschaf{itlıchen Anklage im Falle VO  —; nter-
drückung, Jerror, Ausbeutung, Folter, ungerechten Lebensverhältnissen, Armut,
unger, Krıeg und 1m weltweıiten Eınsatz VO  —; deren Bekämpfung. Das Amt der un1-
versalen Einheıt der Kırche 1st geprägt VO ”A  ag unıversaler kirchlicher
Gemeininschaft er Getauften.

Das Amt der unıversalen Einheıit der Kırche wäre aber 1Ur unzulänglich
bedacht, würde nıcht auch das Amt der universalen Einheıt der Kirche, das eiIn all-
gemeınes Konzıil er Kırchen darstellt, angesprochen. Im Unterschied der bısher
erörterten Gestalt eines mties der unıversalen Einheıt der Kırche ware das Amt der
unıiversalen Einheit der Kırche eines allgemeinen Konzils geprägt VO ‚„Sonntag‘‘
unıversaler kirchlicher Gemeinschaft aller Getauften, also VO Glauben, seiner
Bezeugung und seiner grundlegenden Wegweısung inmıiıtten der Jeweıiligen Epochen.
Kın solches allgemeıines Konzil sollte ın einem Jahrhundert wenigstens ein oder fünf
mal einberufen werden, jeder Generation ın Jungen, mittleren und äalteren Jah-
P synodale und konzılıare Erfahrungen vermitteln können, dıe für eın Leben
In Gemeininschaft (koınonı1a) unverzichtbar siınd. Christen er christliıchen Kırchen
tützen sich aus der Kraft ihrer Hoffnung 1im gemeinsamen Glauben Sie teilen
hre 1€! untereinander SOWIE mıt allen, dıe eın menschliches Antlıtz iragen und
ein ecC darauf aben, ın Würde tragen.

März 1994 Im Namen des Kölner Ökumenischen Studienkreises
Prof. Dr Johannes Brosseder
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